Mehr Schutz für Kabeljau?
EU-Fischereiminister verabschieden Kompromiss: Auch künftig keine Sperrzonen in der Nordsee. Fangmenge nur minimal reduziert. Künast: Richtige Richtung. Greenpeace: Augenwischerei.
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Brüssel/Hamburg. In der Nord​see wird es auch künftig keine Sperrzonen für den Kabeljau-Fang geben. Nach einem nächtlichen Verhandlungsmarathon rangen sich die Fischereiminister der EU nur zu weiteren Einschränkungen des Kabeljau-Fangs in der Ostsee und in der Keltischen See durch, wie die niederländische Ratspräsi​dentschaft gestern in Brüssel er​klärte. Hier wie bei den Fangquo​ten für andere Fischarten blieben die Beschlüsse der Minister aber weit hinter den ursprünglichen Plänen der EU-Kommission zu​rück. Umweltorganisationen kriti​sierten den Kompromiss als völlig unzureichend; auch Bundesland​wirtschaftsministerin Renate Künast (Grüne) räumte ein, sie habe sich mehr erhofft.
Der von der Ratspräsidentschaft vorgelegte Kompromissvorschlag zu den Fangquoten für 2005 wur​de am frühen Mittwochmorgen nahezu einstimmig verabschiedet. Griechenland enthielt sich der Stimme; mit Nein stimmte nur Li​tauen, das die Ausdehnung des Ka​beljau-Fangverbots in der östli​chen Ostsee nicht akzeptieren wollte. Hier soll es künftig drei ganzjährig geschlossene Schutzge​biete geben, zudem wurde das be​stehende zeitweise Fangverbot von zwei auf viereinhalb Monate ausgedehnt.
Künast erklärte, die Ergebnisse des Ministerrats seien zwar ein Schritt in die richtige Richtung. „Ich hätte mir aber gewünscht, dass er wesentlich größer ausgefal​len wäre." Die EU setzt weniger auf strikte Fangverbote als viel​mehr auf weitere Einschränkun​gen bei den Fangzeiten: So wird die Anzahl der Tage, an denen Nordsee-Kabeljau gefischt werden darf, von zehn auf neun Tage im Monat reduziert. Die Umweltorga​nisation Greenpeace nannte die EU-Beschlüsse „reine Augenwi​scherei". Die Beschlüsse reflektier​ten den mangelnden politischen Willen der EU-Minister, bedrohte Fischarten zu schützen, erklärte auch der World Wildlife Fund (WWF). Er hatte eine Studie vorge​legt, wonach der Kabeljau wegen der Überfischung binnen 15 Jah​ren auszusterben droht.                      (afp) AN 02.02.04
